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(54) KEHRMASCHINE UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER KEHRMASCHINE

(57) Kehrmaschine, umfassend ein Fahrgestell (12);
eine Fahreinrichtung (14); mindestens eine Kehrwalze
(26);mindestenseineKlappe (92),welcheaneiner Kehr-
gutaufnahmeeinrichtung (54) schwenkbar angeordnet
ist und welche der mindestens einen Öffnung (82) zuge-
ordnet ist, wobei die mindestens eine Klappe (92) min-
destens eine erste Stellung (142) aufweist, in welcher die
Kehrgutaufnahmeeinrichtung (54) an der mindestens
einen Öffnung (82) durch die mindestens eine Klappe
(92) geschlossen ist, und eine zweite Stellung (146)
aufweist, welche eine für einen Kehrbetrieb genutzte
Stellung ist, und wobei beim Kehrbetrieb Kehrgut durch
die mindestens eine Kehrwalze (26) durch die mindes-
tens eineÖffnung (82) hindurch in denmindestens einen

Kehrgutbehälter (44) gefördert ist, und eine erste Akto-
reinrichtung (122), welche eine Schwenkbewegung der
mindestens einen Klappe (92) zwischen der ersten Stel-
lung (142) und der zweiten Stellung (146) bewirkt, wobei
die mindestens eine Klappe (92) mindestens eine dritte
Stellung (150) aufweist, in welcher die mindestens eine
Klappe (92) gegenüber einer Aufstellebene (18) ange-
hoben ist und zwischen der mindestens einen Klappe
(92) und der Aufstellebene (18) ein Durchgang (152) für
Kehrgut zu der mindestens einen Kehrwalze (26) hin
gebildet ist, und wobei der mindestens einen Klappe
(92) eine zweite Aktoreinrichtung (156) zum Bringen
dermindestens einenKlappe (92) in diemindestens eine
dritte Stellung (150) zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kehrmaschine, um-
fassend

- ein Fahrgestell;

- eine Fahreinrichtung, welche an dem Fahrgestell
angeordnet ist und welche eine Aufstellebene der
Kehrmaschine für einen zu reinigenden Boden defi-
niert;

- mindestens eine Kehrwalze, welche rotierbar ist mit
einer Rotationsachse mindestens näherungsweise
parallel zu der Aufstellebene;

- eine Kehrgutaufnahmeeinrichtung mit mindestens
einem Kehrgutbehälter und mit mindestens einer
Öffnung;

- mindestens eine Klappe, welche an der Kehrgutauf-
nahmeeinrichtung schwenkbar angeordnet ist und
welche der mindestens einen Öffnung zugeordnet
ist, wobei die mindestens eine Klappe mindestens
eine erste Stellung aufweist, in welcher die Kehr-
gutaufnahmeeinrichtung an der mindestens einen
Öffnung durch die mindestens eine Klappe ge-
schlossen ist, und eine zweite Stellung aufweist,
welche eine für einen Kehrbetrieb genutzte Stellung
ist, und wobei beim Kehrbetrieb Kehrgut durch die
mindestens eine Kehrwalze durch die mindestens
eine Öffnung hindurch in den mindestens einen
Kehrgutbehälter gefördert ist, und

- eine erste Aktoreinrichtung, welche eine Schwenk-
bewegung der mindestens einen Klappe zwischen
der erstenStellungundder zweitenStellungbewirkt.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betreiben einer Kehrmaschine.
[0003] Die JP H05‑321 219 A offenbart ein Boden-
reinigungsfahrzeug zur Reinigung einer Bodenfläche.
[0004] Die DE 699 08 720 T2 offenbart Reinigungs-
maschinen, insbesondere sogenannte "Over-the-Top’-
Reinigungsmaschinen.
[0005] Die DE 10 2014 102 540 A1 offenbart eine
Kehrmaschine, umfassend ein Fahrwerk zum Verfahren
auf einer Bodenfläche, eine nach dem Überkopfkehr-
prinzip kehrende Kehrwalze zum Abreinigen der Boden-
fläche, eine eine Kehrschwelle aufweisende Grobkehr-
gutabdeckung, wobei die Kehrschwelle der Kehrwalze in
einer Hauptbewegungsrichtung der Kehrmaschine vor-
gelagert ist und die Kehrwalze in einer Abdeckstellung
der Grobkehrgutabdeckung teilweise abdeckt, sowie ei-
ne Betätigungseinheit zum Überführen der Grobkehrgu-
tabdeckung von der Abdeckstellung in eine Freigabe-
stellung.
[0006] Die DE 26 29 967 A1 offenbart eine Staubfilter-

vorrichtung für Kehr‑ und Bodenreinigungsmaschinen.
[0007] Die EP 0 578 442 A1 offenbart eine Kehrma-
schine nach dem Frontladerprinzip.
[0008] Weitere Kehrmaschinen sind in der EP 0 606
713A1,US4,206,530A,US2002/0138939A1,EP1612
335 A2 und WO 2016/166616 A1 offenbart.
[0009] Die DE 44 16 132 A1 offenbart eine Saugein-
richtung für Kehrfahrzeuge.
[0010] Die DE 196 31 536 A1 offenbart ein Verfahren
zum Säubern von Flächen mittels einer selbstaufnehm-
enden, pneumatisch arbeitenden Kehrmaschine mit ei-
nem Saugmundstück zum Aufnehmen des Kehrguts,
das an einem Saugschacht angeordnet das Kehrgut in
die Kehrmaschine aufsaugt.
[0011] Weitere Kehrmaschinen sind in der EP 1 612
335 A2, der US 3,233,274 A, der WO 2004/071654 A2,
der US 8,458,855 B2, der EP 1 535 564 A2, der WO
2019/149343 A1 und der US 5,940,928 A offenbart.
[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kehrmaschine der eingangs genannten Art bereitzustel-
len, welche ein optimiertesReinigungsergebnis für einen
zu reinigenden Boden ermöglicht.
[0013] Dieses Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten Kehrmaschine erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass die mindestens eine Klappe mindestens eine dritte
Stellung aufweist, inwelcher diemindestens eineKlappe
gegenüber der Aufstellebene angehoben ist und zwi-
schen der mindestens einen Klappe und der Aufstell-
ebene ein Durchgang für Kehrgut zu der mindestens
einen Kehrwalze hin gebildet ist, und dass der mindes-
tens einen Klappe eine zweite Aktoreinrichtung zum
Bringen der mindestens einen Klappe in die mindestens
eine dritte Stellung zugeordnet ist.
[0014] Bei einem Kehrbetrieb (Reinigungsbetrieb) ei-
ner erfindungsgemäßen Kehrmaschine ist die mindes-
tens eine Klappe in der zweiten Stellung. Dadurch kann
Müll, welcher bezogen auf eine Fahrtrichtung der Kehr-
maschine vor der Klappe ist, und eine entsprechende
Größe aufweist, aufgrund der Position der Klappemit der
Klappe als Sperrfläche nicht zu der mindestens einen
Kehrwalze gelangen.
[0015] Erfindungsgemäß ist mindestens eine dritte
Stellung der mindestens einen Klappe vorgesehen, wel-
che denDurchgang für Kehrgut zu dermindestens einen
Kehrwalze hin freigibt. Dadurch kann dieser unterhalb
dermindestenseinenKlappezuderKehrwalzegelangen
und entsprechend dann (insbesondere nachBringen der
mindestens einen Klappe wieder in die zweite Stellung)
in den mindestens einen Kehrgutbehälter befördert wer-
den.
[0016] Durch die erfindungsgemäße Lösung lässt sich
zusätzlich zu einer "Staubkehrung" auch "Leichtmüll"
von dem zu reinigenden Boden entfernen. Durch tempo-
räres Anheben der mindestens einen Klappe und Halten
in der mindestens einen dritten Stellung kann dieser
Leichtmüll zu der Kehrwalze gelangen und von dort in
den mindestens einen Kehrgutbehälter befördert wer-
den.
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[0017] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass in
der zweiten Stellung der mindestens einen Klappe min-
destens eines der Folgenden vorliegt:

- die mindestens eine Klappe berührt die Aufstellebe-
ne mit einem Vorderende, welches der mindestens
einer Kehrwalze zugewandt ist, oder das Vorderen-
de weist zu der Aufstellebene einen Abstand auf,
welcher höchstens 1 cm beträgt;

- derDurchgang fürKehrgut zwischendermindestens
einen Kehrwalze und einem Ende des Fahrgestells
ist durch die mindestens eine Klappe gesperrt;

- diemindestenseineKlappebildet zudermindestens
einenKehrwalze hin eine Leiteinrichtung zumLeiten
von Kehrgut in denmindestens einen Kehrgutbehäl-
ter;

- die mindestens eine Klappe bildet eine Kehrschau-
fel, welche insbesondere an der Aufstellebene an-
liegt;

- die mindestens eine Klappe bildet eine Rampe zu
dem mindestens einem Kehrgutbehälter hin.

[0018] Wenn die mindestens eine Klappe in der zwei-
ten Stellung (in einemKehrbetrieb) die Aufstellebenemit
einem Vorderende berührt oder zumindest nur einen
kleinen Abstand aufweist, dann kann in der Art einer
Kehrschaufel Kehrgut durch diemindestens eine Klappe
und durch die Öffnung hindurch in den Kehrgutbehälter
befördert werden.
[0019] In diesem Falle ist dann insbesondere der
Durchgang für Kehrgut zwischen der mindestens einen
Kehrwalze und einem Ende des Fahrgestells (und ins-
besondere an einem vierten Ende des Fahrgestells)
durch die mindestens eine Klappe gesperrt, um so eben
ein Kehrschaufelprinzip zu realisieren.
[0020] Die mindestens eine Klappe bildet vorzugswei-
se eine Leiteinrichtung zum Leiten von Kehrgut in den
mindestens einen Kehrgutbehälter. Sie bildet eine Kehr-
schaufel, welche insbesondere an der Aufstellebeneund
damit an dem zu reinigenden Boden anliegt, um ent-
sprechend Kehrgut definiert in den Kehrgut fördern zu
können. Die mindestens eine Klappe bildet eine Rampe
(schiefe Ebene) zu dem mindestens einen Kehrgutbe-
hälter hin.
[0021] Ferner ist es günstig ist es, wenn mindestens
eines der Folgenden vorgesehen ist:

- eineSchwenkachse für dieSchwenkbarkeit dermin-
destens einen Klappe ist mindestens näherungs-
weise parallel zu der Rotationsachse der mindes-
tens einen Kehrwalze;

- diemindestens eine Klappe weist einen Bereich aus
einem biegeflexiblen Material auf, welcher zur An-

lage der mindestens einen Klappe an den zu reini-
genden Boden dient und welcher der mindestens
einen Kehrwalze zugeordnet ist;

- eine Schwenkachse der mindestens einen Klappe
ist höhenbeabstandet zu der Aufstellebene;

- die mindestens eine Klappe ist an einer Unterseite
des Fahrgestells, welche der Aufstellebene zuge-
wandt ist, angeordnet;

- die mindestens eine Öffnung hat eine Oberseite und
eine Unterseite, welche der Aufstellebene zuge-
wandt ist, und ein Schwenklager der mindestens
einen Klappe ist im Bereich der Unterseite positio-
niert.

[0022] Es ergibt sich dadurch eine einfache konstruk-
tive Ausbildung.
[0023] Durch einen Bereich aus biegeflexiblem Mate-
rial, welcher insbesondere als Lippe und insbesondere
als Anlagelippe an einen zu reinigenden Boden ausge-
bildet ist, lässt sich ein gezielter Transport von Kehrgut in
den Kehrgutbehälter erreichen.
[0024] Durch eine Beabstandung der Schwenkachse
zu der Aufstellebene lässt sich die mindestens eine
Klappe als Kehrschaufel bzw. als "Einwurframpe" für
Kehrgut realisieren.
[0025] Durch die Anordnung eines Schwenklagers im
Bereich der Unterseite der mindestens einen Öffnung
lässt sich auf einfacheWeise über die Klappe eine Kehr-
schaufel realisieren.
[0026] Die mindestens eine Klappe weist eine Mehr-
zahl von Funktionen auf, nämlich zum einen als Ver-
schlusselement, wenn die mindestens eine Klappe in
der ersten Stellung ist. In der zweiten Stellung bildet
die mindestens eine Klappe eine Art von Kehrschaufel
zum Transport von Kehrgut in den Kehrgutbehälter und
dabei zur definierten Führung von Kehrgut.
[0027] Günstig ist es, wenn die Kehrmaschine eine
Vorwärtsfahrtrichtung aufweist und die mindestens eine
Kehrwalze im Kehrbetrieb eine Rotationsrichtung auf-
weist, welche an dem zu reinigenden Boden parallel
zur Vorwärtsfahrtrichtung ist. Dadurch lässt sich gezielt
Kehrgut nach dem Kehrschaufelprinzip in den mindes-
tens einen Kehrgutbehälter transportieren.
[0028] Ferner ist es günstig, wenn die Kehrmaschine
einVorderendeaufweist unddiemindestenseineKlappe
zwischen dem Vorderende und der mindestens einen
Kehrwalze positioniert ist. Eine solche Kehrmaschine
wird auch als Frontladermaschine bezeichnet. Bei ihr
lässt sich insbesondere eine Drehzahl bei der Rotation
der mindestens einen Kehrwalze relativ gering halten
und auch ein Kehrweg kann kurz gehalten werden. Da-
durch lässt sich ein staubarmes Kehren erreichen. Es
lässt sich ein geringer Walzenverschleiß erreichen.
[0029] Günstig ist es, wenn mindestens eines der Fol-
genden vorgesehen ist:
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- in der mindestens einer dritten Stellung der mindes-
tens einer Klappe hat der Durchgang zwischen der
mindestens einen Klappe und der Aufstellebene
eine Mindesthöhe von mindestens 20 mm und ins-
besondere vonmindestens 25mmund insbesonde-
re von mindestens 30 mm;

- ein Vorderende der mindestens einen Klappe, wel-
chesdermindestenseinerKehrwalzezugewandt ist,
hat in der mindestens einen dritten Stellung einen
Abstand zu der Aufstellebene;

- ein Vorderende der mindestens einen Klappe weist
in der mindestens einen dritten Stellung einen Ab-
stand zu der Aufstellebene von höchstens 150 mm
und insbesondere von höchsten 100 mm und insbe-
sondere von höchstens 80 mm auf.

[0030] Es lässt sich so in der mindestens einen dritten
StellungeinDurchgang für "Leichtmüll" erreichen, umein
Einkehren zu ermöglichen.
[0031] Wenn ein Vorderende der mindestens einen
Klappe in der mindestens einen dritten Stellung einen
entsprechendenmaximalen Abstand zu der Aufstellebe-
ne aufweist, dann lässt sich die mindestens eine dritte
Stellung zeitlich schnell aus der zweiten Stellung errei-
chen und die zweite Stellung lässt sich dann auchwieder
zeitlich schnell aus dermindestens einen dritten Stellung
erreichen.
[0032] Ferner günstig ist es, wenn mindestens eines
der Folgenden vorgesehen ist:

- die mindestens eine dritte Stellung liegt zwischen
der ersten Stellung und der zweiten Stellung;

- eine Schwenkrichtung dermindestens einen Klappe
ausgehend von der zweiten Stellung in die dritte
Stellung ist von der Aufstellebene weg;

- eine Schwenkrichtung dermindestens einen Klappe
ausgehend von der zweiten Stellung in die erste
Stellung ist von der Aufstellebene weg.

[0033] Dadurch ergibt sich eine einfache Ausbildung
der entsprechenden Kehrmaschine. Die mindestens ei-
ne dritte Stellung lässt sich schnell erreichen und aus der
mindestens einen dritten Stellung lässt sich wiederum
schnell beispielsweise die zweite Stellung erreichen.
[0034] Grundsätzlich ist es möglich, dass die Klappe
beispielsweise direkt über einen Elektromotor schwenk-
bar angetrieben ist. Bei einer konstruktiv günstigen Aus-
führungsform ist an die mindestens eine Klappe ein He-
belmechanismus und/oder Gestängemechanismus an-
gelenkt, welcher an die erste Aktoreinrichtung gekoppelt
ist. Dadurch lässt sich auf einfache Weise eine Bewe-
gung der mindestens einen Klappe insbesondere zwi-
schen der ersten Stellung und der zweiten Stellung er-
reichen.

[0035] Bei einer konstruktiv günstigen Ausführungs-
form ist die zweite Aktoreinrichtung an die erste Aktorein-
richtung gekoppelt und insbesondere mechanisch ge-
koppelt. Es lässt sich dadurch über Einwirkung der zwei-
ten Aktoreinrichtung auf die erste Aktoreinrichtung min-
destens eine dritte Stellung erreichen bzw. es lässt sich
auf einfache Weise aus der mindestens einen dritten
Stellung in die zweite Stellung übergehen.
[0036] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn die
zweite Aktoreinrichtung so ausgebildet ist und/oder so
angeordnet ist, dass sie ausgehend von der zweiten
Stellung der mindestens einen Klappe die mindestens
eine Klappe in die mindestens eine dritte Stellung bringt,
und/oder ausgehend von der mindestens einen dritten
Stellung die mindestens eine Klappe in die zweite Stel-
lungbringt. Ausgangspunkt für diemindestenseinedritte
Stellung ist dann die zweite Stellung. Es lässt sich so auf
einfache Weise der Durchgang freigeben, sodass
"Leichtmüll" zu der mindestens einen Kehrwalze gelan-
gen kann.
[0037] Bei einer Ausführungsform ist die erste Akto-
reinrichtung an die zweite Aktoreinrichtung angelenkt.
Dadurch ergibt sich ein konstruktiv einfacher Aufbau.
[0038] Es kann vorgesehen, dass die erste Aktorein-
richtung eine Basis und mindestens ein Bewegungsele-
ment aufweist, wobei das mindestens eine Bewegungs-
element beweglich (zu der Basis) und insbesondere ver-
schieblich ist, und das mindestens eine Bewegungsele-
ment an die mindestens eine Klappe oder an einen
Hebelmechanismus und/oder Gestängemechanismus
für die mindestens eine Klappe angelenkt ist. Dadurch
lässt sich auf einfache Weise eine Schwenkbewegung
der Klappe insbesondere zum Bringen in die erste Stel-
lung und zweite Stellung ausbilden.
[0039] Bei einer konstruktiv günstigen Ausführungs-
form ist die zweite Aktoreinrichtung mit der Basis ge-
koppelt und bewirkt insbesondere eine Bewegung der
Kombination aus der Basis und mindestens einem Be-
wegungselement zusammen. Dadurch kann die zweite
Aktoreinrichtung vermittelt über die erste Aktoreinrich-
tung die mindestens eine Klappe bewegen und in die
mindestens eine dritte Stellung bringen bzw. aus dieser
herausbringen.
[0040] Insbesondere ist es vorgesehen, dass die zwei-
te Aktoreinrichtung an die erste Aktoreinrichtung ange-
koppelt ist, und zwar derart, dass über die zweite Akto-
reinrichtung die erste Aktoreinrichtung als Ganzes be-
wegt ist. Die zweite Aktoreinrichtung bewegt dann die
erste Aktoreinrichtung und diese Bewegung der ersten
Aktoreinrichtung als Ganzes wiederum bewirkt eine
SchwenkbewegungdermindestenseinenKlappe,wobei
dann die mindestens eine Klappe in die mindestens eine
dritte Stellung gebracht wird.
[0041] Bei einer konstruktiv einfachen Ausführungs-
form umfasst die erste Aktoreinrichtung mindestens ei-
nen pneumatischen Zylinder oder hydraulischen Zylin-
der. Grundsätzlich kann beispielsweise die erste Akto-
reinrichtung auch durch einen Elektromotor ausgebildet
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sein.
[0042] Es ist ferner vorzugsweise vorgesehen, dass
die zweite Aktoreinrichtung einen Elektromotor oder ins-
besondere einen Linearmotor aufweist.
[0043] Bei einer konstruktiv günstigen Ausführungs-
form ist mindestens ein Brückenelement vorgesehen,
welches beweglich und insbesondere schwenkbar be-
züglich des Fahrgestells positioniert ist, wobei die erste
Aktoreinrichtung und das mindestens eine Brückenele-
ment angelenkt ist, und wobei die zweite Aktoreinrich-
tung an das mindestens eine Brückenelement angekop-
pelt ist, undwobei durch die zweite Aktoreinrichtung eine
Bewegung des mindestens einen Brückenelements be-
wirkbar ist, welche zu einer Bewegung der ersten Akto-
reinrichtung führt. Es kann dadurch durch "Festlegen"
des mindestens einen Brückenelements eine Schwenk-
bewegung der mindestens einen Klappe zwischen der
erstenStellung und der zweitenStellung bewirkt werden,
wobei diese Schwenkbewegung durch die erste Akto-
reinrichtung angetrieben ist. Die zweite Aktoreinrichtung
kann dann das Brückenelement selber bewegen (des-
sen Festlegung aufheben), um so eine Schwenkbewe-
gung in die mindestens eine dritte Stellung der mindes-
tens einen Klappe zu bewirken. Dadurch kann beispiels-
weise auf einfache Weise ausgehend von der zweiten
Stellung der mindestens einen Klappe durch die zweite
Aktoreinrichtung eine Schwenkbewegung in diemindes-
tens eine dritte Stellung aktiviert werden.
[0044] Günstig ist es, wenn beim Übergang zwischen
der zweiten Stellung der mindestens einen Klappe in die
mindestens eine dritte Stellung der mindestens einen
Klappe die zweite Aktoreinrichtung eine Bewegung
und insbesondere Schwenkbewegung des mindestens
einen Brückenelements ausgehend von einer Aus-
gangsstellung des mindestens einen Brückenelements
bewirkt. Dadurch ergibt sich ein konstruktiv einfacher
Aufbau.
[0045] Ferner günstig ist es, wenn beim Übergang
zwischender erstenStellungdermindestens einenKlap-
pe und der zweiten Stellung der mindestens einen Klap-
pe die zweite Aktoreinrichtung nicht aktiviert ist und
insbesondere mindestens ein bewegliches Brückenele-
ment, an welchem die erste Aktoreinrichtung angekop-
pelt ist, in einer Ausgangsstellung festgelegt ist. Dadurch
ergibt sich ein mechanisch einfacher Aufbau.
[0046] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Bedie-
nungseinrichtung für einen Bediener zur Steuerung der
ersten Aktoreinrichtung und der zweiten Aktoreinrich-
tung mit mindestens einem der Folgenden vorgesehen:

- die Bedienungseinrichtung ist so ausgebildet, dass
ein Halten der mindestens einen Klappe in der min-
destens einen dritten Stellung einen anhaltenden
aktiven Bedienereingriff erfordert, wobei insbeson-
dere bei Beendigung des aktiven Bedienereingriffs
diemindestens eineKlappe automatisch in die zwei-
te Stellung geht;

- einHaltendermindestenseinenKlappe inder ersten
Stellung und/oder der zweiten Stellung erfordert kei-
nen anhaltenden Bedienereingriff.

[0047] Es lässt sich so auf einfacheWeise diemindes-
tens eine dritte Stellung als temporäre Stellung errei-
chen. Die zweite Stellung ist die operative Stellung für
einen Kehrbetrieb. In der mindestens einen dritten Stel-
lung der mindestens einen Klappe wird temporär (und
insbesondere relativ kurzzeitig) der Durchgang zu der
mindestens einen Kehrwalze hin freigegeben.
[0048] Insbesondere umfasst die Bedienungseinrich-
tung für die zweite Aktoreinrichtung einen Taster, wobei
durch Betätigung undHalten des Tasters diemindestens
eine Klappe in die mindestens eine dritte Stellung ge-
bracht ist und gehalten ist, und bei Beendigung eines
Haltens des Tasters die mindestens eine Klappe aus der
mindestens einen dritten Stellung automatisch in die
zweite Stellung geht. Dadurch kann ein Bediener tempo-
rär die mindestens eine dritte Stellung der mindestens
einenKlappe einstellen,wenn er beispielsweise erkennt,
dass Leichtmüll mit der Kehrmaschine verschoben wird.
[0049] Bei einem vorteilhaften Ausführungsbeispiel
weist die Kehrgutaufnahmeeinrichtung eine erste Sei-
tenwandung auf und weist eine gegenüberliegende
zweite Seitenwandung auf, wobei die mindestens eine
Klappe zwischen der ersten Seitenwandung und der
zweiten Seitenwandung positioniert ist, wobei die erste
Seitenwandung ein erstes Stirnende aufweist, welches
der mindestens einen Kehrwalze zugewandt ist, und die
zweite Seitenwandung ein zweites Stirnende aufweist,
welches dermindestens einenKehrwalze zugewandt ist,
und diemindestens eine Öffnung gegenüber dem ersten
Stirnende und dem zweiten Stirnende in einer Richtung,
welche quer zu der Rotationsachse der mindestens ei-
nen Kehrwalze liegt, zurückgesetzt ist. Dadurch lässt
sich auf einfache Weise beispielsweise ein Schwenkla-
ger für die mindestens eine Klappe geschützt anordnen.
Ferner lässt sich dadurch eine Staubbelastung der Um-
gebung gering halten.
[0050] Ferner günstig ist es, wenn mindestens eines
der Folgenden vorgesehen ist:

- durch eine Ausbildung als Frontladermaschine, bei
welcher die Kehrgutaufnahmeeinrichtung zwischen
einem Vorderende der Kehrmaschine und der min-
destens einen Kehrwalze angeordnet ist;

- durch eine selbstfahrende Ausbildung;

- durch eine Ausbildung als Aufsitzmaschine oder
Nachläufermaschine;

- durch eine Befüllung des mindestens einen Kehr-
gutbehälters nach dem Kehrschaufelprinzip, wobei
die mindestens eine Klappe eine Kehrschaufel bil-
det.
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[0051] Es ergibt sich dadurch eine effektive Reinigung
eines Bodens.
[0052] Günstig ist es, wenn an dem Fahrgestell min-
destens ein Seitenbesen angeordnet ist. Dadurch ergibt
sich eine "Verbreiterung" des Reinigungsbereichs über
eine entsprechende Länge (parallel zu der Rotations-
achse) der mindestens einen Kehrwalze hinaus.
[0053] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Senso-
reinrichtung vorgesehen, welche einen Raum bezüglich
des Ansammelns von Kehrgut überwacht, wobei der
Raum vor der mindestens einen Klappe vor dem Durch-
gang liegt. Durch die Sensoreinrichtung kann geprüft
werden, ob sich Müll vor der mindestens einen Klappe
(insbesondere wenn sich diese in der zweiten Stellung
befindet) ansammelt oder angesammelt hat.
[0054] Die Sensoreinrichtung ist beispielsweise eine
optische Sensoreinrichtung und umfasst eine Kamera.
Durch die Sensoreinrichtung ergibt sich beispielsweise
die Möglichkeit, einem Bediener der Kehrmaschine an-
zuzeigen, dass sich Kehrgut angesammelt hat, sodass
dieser eingreifen kann und insbesondere manuell eine
Aktivierung der zweiten Aktoreinrichtung bewirken kann.
Es ergibt sich auch dieMöglichkeit für eine automatische
Aktivierung der zweiten Aktoreinrichtung zum Bringen
der mindestens einen Klappe in die mindestens eine
dritte Stellung.
[0055] Bei einemAusführungsbeispiel sitzt die Senso-
reinrichtung an dem Fahrgestell mit einem Sichtfeld zu
der Aufstellebene hin.Dadurch lässt sich einMüllansam-
meln auf dem zu reinigenden Boden in dem Raum vor
demDurchgang (bei der mindestens einen Klappe in der
zweiten Stellung) überwachen.
[0056] Bei einer vorteilhaftenAusführungsform ist eine
Steuerungseinrichtung vorgesehen, an welche die Sen-
soreinrichtung signalwirksam gekoppelt ist und welche
die zweite Aktoreinrichtung ansteuert und insbesondere
automatisch ansteuert. Die Sensoreinrichtung liefert ihre
Sensorsignale an die Steuerungseinrichtung. In der
Steuerungseinrichtung werden insbesondere in einer
Auswerteeinheit der Steuerungseinrichtung die Sensor-
signale ausgewertet. Beispielsweise erfolgt eine Aus-
wertung durch Bildverarbeitung, wenn die Sensorein-
richtung optische Daten bereitstellt. Es lässt sich dann
bei Bedarf die zweite Aktoreinrichtung über die Steuer-
ungseinrichtung aktivieren und insbesondere automa-
tisch aktivieren, um insbesondere die mindestens eine
Klappe in die mindestens eine dritte Stellung zu bringen.
[0057] Es ist dann besonders vorteilhaft, wenn bei
Detektion einer bestimmten Ansammlung von Kehrgut
in dem Raum vor dem Durchgang mit der mindestens
einen Klappe in der zweiten Stellung die Steuerungsein-
richtung die zweite Aktoreinrichtung automatisch akti-
viert, um die mindestens eine Klappe in die mindestens
eine dritte Stellung zu bringen. Dadurch kann solches
angesammeltes Kehrgut durch Überfahrung in den
Durchgang gelangen und dadurch mittels der mindes-
tens einen Kehrwalze in den mindestens einen Kehr-
gutbehälter gefördert werden.

[0058] In diesem Zusammenhang ist es insbesondere
vorteilhaft, wenn die mindestens eine dritte Stellung für
eine bestimmte Zeitdauer gehalten wird, welche insbe-
sondere höchstens 30 s beträgt, und dann die mindes-
tenseineKlappeautomatischdurcheineSteuerungsein-
richtung in die zweite Stellung gebracht wird. Dadurch
lässt sich innerhalb eines relativ kurzen Zeitraums an-
gesammeltes Kehrgut aufnehmen und der "normale"
Kehrvorgang (mit der mindestens einen Klappe in der
zweiten Stellung) lässt sich dann auchwieder fortsetzen.
Zur Aufnahme von angesammeltem Leichtmüll vor der
mindestens einen Klappe, wenn diese in der zweiten
Stellung ist, wird für eine bestimmte relativ kurze Zeit-
dauer automatisch die mindestens eine Klappe in die
mindestens eine dritte Stellung gebracht und dann wie-
der in die zweite Stellung gebracht.
[0059] Günstig ist es, wenn die mindestens eine Klap-
pe zwischen der ersten Seitenwandung und der zweiten
Seitenwandung sitzt.Dadurch ist diese geschützt bezüg-
lich Seiten der Kehrmaschine angeordnet.
[0060] Erfindungsgemäß wird ein Verfahren der ein-
gangs genannten Art bereitgestellt, bei dem die mindes-
tens eine Klappe in die mindestens eine dritte Stellung
gebracht wird, um den Durchgang für Kehrgut zwischen
der mindestens einen Klappe und der Aufstellebene zu
der mindestens einen Kehrwalze zu öffnen, und an-
schließend die mindestens eine Klappe in die zweite
Stellung gebracht wird, um Kehrgut in den mindestens
einen Kehrgutbehälter zu bringen.
[0061] Es lässt sich dadurch zusätzlich zu feinerem
Kehrgut (Staub) Leichtmüll mit der entsprechenden
Kehrmaschine aufkehren. Dadurch ergibt sich ein erwei-
terter Einsatzbereich.
[0062] Vorteile des erfindungsgemäßen Verfahrens
wurden bereits im Zusammenhang mit der erfindungs-
gemäßen Kehrmaschine erläutert.
[0063] Insbesondere ist die zweite Aktoreinrichtung so
an die erste Aktoreinrichtung gekoppelt, dass über die
zweite Aktoreinrichtung die erste Aktoreinrichtung als
Ganzes bewegt wird. Dadurch ergibt sich ein konstruktiv
einfacher Aufbau.
[0064] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen dient im Zusammenhang mit den
Zeichnungen der näheren Erläuterung der Erfindung.
Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels einer erfindungsgemäßen Kehrma-
schine mit einer Teilschnittdarstellung (im Be-
reich einer Kehrgutaufnahmeeinrichtung);

Figur 2 eine Teildarstellung der Kehrmaschine
gemäß Figur 1 im Bereich der Kehrgutauf-
nahmeeinrichtung;

Figur 3 eine Teildarstellung der Kehrmaschine
gemäß Figur 1 mit Kehrgutaufnahmeeinrich-
tung und Kehrwalze (Hauptkehrwalze) bei ei-
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nem Kehrbetrieb, wobei eine Klappe der
Kehrgutaufnahmeeinrichtung in einer zwei-
ten Stellung ist;

Figur 4 eine ähnliche Ansicht wie Figur 3, wobei die
Klappe in einer ersten Stellung ist, in welcher
die Kehrgutaufnahmeeinrichtung zu der
Kehrwalze hin geschlossen ist;

Figur 5 eine ähnliche Ansicht wie Figur 3, wobei die
Klappe an der Kehrgutaufnahmeeinrichtung
in einer dritten Stellung ist, welche einen
Durchgang von Kehrgut zu der Kehrwalze
hin unterhalb der Klappe ermöglicht;

Figur 6 eine perspektivische Teildarstellung der
Kehrmaschine gemäß Figur 1 in der Richtung
A gemäß Figur 5 mit der Klappe in der dritten
Stellung;

Figur 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Kehr-
maschine in Seitenansicht in einer Teil-
schnittdarstellung; und

Figur 8 eine vergrößerte Darstellung eines Bereichs
der Kehrmaschine gemäß Figur 6 im Bereich
der Kehrgutaufnahmeeinrichtung.

[0065] Ein Ausführungsbeispiel einer Kehrmaschine,
welches in den Figuren 1 bis 5 gezeigt ist und mit 10
bezeichnet ist, umfasst ein Fahrgestell 12. Das Fahrge-
stell 12 bildet die Basis (den Basisträger) der Kehrma-
schine 10, an welcher direkt oder indirekt weitere Kom-
ponenten der Kehrmaschine 10 fixiert sind.
[0066] Das Fahrgestell 12 trägt eine Fahreinrichtung
14. Über die Fahreinrichtung 14 ist die Kehrmaschine 10
auf einem zu reinigenden Boden 16 aufstellbar und über
diesen fahrbar.
[0067] Die Fahreinrichtung 14 definiert eine Aufstell-
ebene 18 zur Aufstellung der Kehrmaschine 10 auf den
zu reinigenden Boden 16. Wenn der zu reinigende Bode
16 eben ist, dann fällt die Aufstellebene 18 mit einer
entsprechenden Oberfläche des zu reinigenden Bodens
16 zusammen.
[0068] Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst die
Fahreinrichtung 14 eine Vorderradeinrichtung 20 mit
linkem und rechtem Vorderrad, und eine Hinterradein-
richtung 22 mit linkem und rechtem Hinterrad.
[0069] Das Fahrgestell 12 hat eine Unterseite 24, wel-
che der Aufstellebene 18 zugewandt ist.
[0070] Die Kehrmaschine 10 umfasst (mindestens)
eine Kehrwalze 26, welche an dem Fahrgestell 12 an-
geordnet ist und dabei an der Unterseite 24 des Fahr-
gestells 12 positioniert ist bzw. zwischen der Aufstell-
ebene 18 und der Unterseite 24 positioniert ist.
[0071] Die Kehrwalze 26 ist eine Hauptkehrwalze. Sie
ist um eine Rotationsachse 28 rotierbar gelagert. Die
Kehrmaschine 10 weist einen Antrieb und insbesondere

motorischen Antrieb zur Rotationsbewegung der Kehr-
walze 26 um die Rotationsachse 28 auf.
[0072] Die Rotationsachse 28 ist parallel zu der Auf-
stellebene 18 orientiert.
[0073] Die Vorderradeinrichtung 20 und die Hinterra-
deinrichtung22weisenRadachsenauf,welcheebenfalls
parallel zuderAufstellebene18sind.DieRotationsachse
28 ist parallel zu diesen Radachsen.
[0074] Bei einem Ausführungsbeispiel (vergleiche Fi-
gur 1) ist die Kehrwalze 26 zwischen der Vorderradein-
richtung20undderHinterradeinrichtung22anderUnter-
seite 24 des Fahrgestells 12 positioniert.
[0075] Die Kehrwalze 26 ist insbesondere eine Bürs-
tenwalze, welchemit Borsten (insbesondere in Form von
Borstenbündeln) 30 versehen ist. Die Borstenbündel 30
bilden die eigentlichen Wirkelemente der Kehrwalze 26
beim Kehrbetrieb der Kehrmaschine 10.
[0076] Bei einem Ausführungsbeispiel sitzt die Kehr-
walze26 rotierbaraneinerSchwingeneinrichtung32.Die
Schwingeneinrichtung 32 ist schwenkbar an dem Fahr-
gestell 12 positioniert.
[0077] Über die Schwingeneinrichtung 32 lässt sich
der Abstand der Kehrwalze 26 zu der Aufstellebene 18
einstellen und festlegen. Insbesondere ist es dadurch
möglich, wie in Figur 1 gezeigt, die Kehrwalze 26 von der
Aufstellebene 18 beispielsweise für eine Transportfahrt
anzuheben.
[0078] Grundsätzlich ist es auch möglich, bei entspre-
chend ausgebildeter oder angesteuerter Schwingenein-
richtung32einenAnpressdruckderKehrwalze26anden
zu reinigenden Boden 16 einzustellen.
[0079] Wie erwähnt, ist in Figur 1 eine Stellung der
Kehrwalze 26 gezeigt, bei welcher die beabstandet zu
derAufstellebene18 ist unddamit auchnicht auf einenzu
reinigenden Boden 16 wirkt. Für einen Kehrbetrieb wird
über die Schwingeneinrichtung 32 entsprechend ge-
steuert (und durch einen Bediener veranlasst) die Kehr-
walze 26 an die Aufstellebene 18 abgesenkt.
[0080] Die Kehrmaschine 10 weist ein Vorderende 34
und ein Hinterende 36 auf. Insbesondere liegt das Vor-
derende 34 und/oder das Hinterende 36 an dem Fahr-
gestell 12.
[0081] Die Kehrmaschine 10 hat eine Vorwärtsfahrt-
richtung 38, welche eine Richtung ist, die sich von dem
Hinterende 36 zu dem Vorderende 34 erstreckt.
[0082] Die Hinterradeinrichtung 22 liegt näher zu dem
Hinterende 36 als die Vorderradeinrichtung 20.
[0083] Die Kehrwalze 26 ist in einemmittleren Bereich
zwischen dem Vorderende 34 und dem Hinterende 36
positioniert.
[0084] An dem Fahrgestell 12 ist über der Kehrwalze
26 ein Aufbau 40 angeordnet. Dieser Aufbau 40 umfasst
ein Gehäuse 42. In dem Gehäuse 42 ist ein Fahrantrieb
für die Fahreinrichtung 14 zur Bewegung der Kehrma-
schine 10 über den zu reinigenden Boden 16 angeord-
net. Es sind weitere Komponenten in dem Gehäuse 42
angeordnet.
[0085] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Geblä-
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seeinrichtung benachbart zu einem Kehrgutbehälter 44
angeordnet. Sie erzeugt im Betrieb einen Unterdruck.
Durch diesen Unterdruck wird insbesondere der Kehr-
gutbehälter 44 beaufschlagt, um eine Staubbelastung
um die Kehrmaschine 10 gering zu halten.
[0086] Bei einem Ausführungsbeispiel ist in dem Ge-
häuse 42 ein Antrieb für die Schwingeneinrichtung 32
zum Absenken der Kehrwalze 26 auf die Aufstellebene
18 und zum Anheben angeordnet.
[0087] Ein Antrieb für die Rotation der Kehrwalze 26
um die Rotationsachse 28 kann an der Schwingenein-
richtung 32 angeordnet sein, oder in dem Gehäuse 42
angeordnet sein. Es ist dann ein entsprechendes Über-
tragungsgetriebe notwendig.
[0088] Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Kehrmaschine 10 als Aufsitzmaschine ausgebildet. Die-
se umfasst einen Sitz 46 für einen Bediener, welcher auf
demAufbau 40 positioniert ist. eineRückseite des Sitzes
46 liegt insbesondere an dem Hinterende 36 der Kehr-
maschine 10.
[0089] An dem Aufbau 40 sind ferner Bedienungsele-
mente 48 angeordnet. Diese umfassen ein Lenkrad 50,
Fahrpedale und eine Bedienungseinrichtung 52 für Ak-
toreinrichtungen, welche untenstehend noch näher be-
schrieben sind.
[0090] An dem Fahrgestell 12 ist eine Kehrgutaufnah-
meeinrichtung 54 positioniert. Die Kehrgutaufnahmeein-
richtung 54 umfasst den Kehrgutbehälter 44. Grundsätz-
lich können auch mehrere Kehrgutbehälter vorgesehen
sein.
[0091] Die Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 ist bezo-
gen auf die Richtung von dem Hinterende 36 zu dem
Vorderende 34 vor der Kehrwalze 26 angeordnet. Die
Kehrwalze 26 fördert Kehrgut in den Kehrgutbehälter 44.
[0092] Die Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 mit dem
Kehrgutbehälter 44 sitzt im Bereich des Vorderendes
34derKehrmaschine10.Bei einemAusführungsbeispiel
ist das Vorderende 34 an der Kehrgutaufnahmeeinrich-
tung 54 gebildet.
[0093] Die Kehrmaschine 10 ist eine Frontladerma-
schine, bei welcher der Kehrgutbehälter 44 bezogen
auf die Richtung von dem Hinterende 36 zu dem Vor-
derende 34 vor der Kehrwalze 26 sitzt.
[0094] Entsprechend ist der Kehrgutbehälter 44 bei
der Kehrmaschine 10 auch auf diese Richtung bezogen
vor dem Sitz 46 positioniert.
[0095] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Hoch-
entleerung des Kehrgutbehälters 44 vorgesehen. Es ist
ein hydraulischer Antrieb 47 vorgesehen, mit dem der
Kehrgutbehälter 44 zur Entleerung hochgehoben wer-
den kann.
[0096] Bei einer alternativen Ausführungsform ist eine
TiefentleerungderKehrgutbehälters 44vorgesehen,wo-
bei hierzu ein entsprechender Antrieb vorhanden ist.
[0097] Es kann auch alternativ eine Entnehmbarkeit
des Kehrgutbehälters 44 von der Kehrgutaufnahme 54
zur Entleerung vorgesehen sein.
[0098] Bei einem Ausführungsbeispiel weist die Kehr-

maschine 10 eine oder mehrere Seitenbeseneinrichtun-
gen 56 auf. Eine Seitenbeseneinrichtung 56 umfasst
einen Halter 58, welcher bezüglich des Fahrgestells 12
positioniert ist, undalsKehrwerkzeugeinenSeitenbesen
60. Der Seitenbesen 60 ist an dem Halter 58 gehalten.
[0099] Ein Seitenbesen 60 wiederum umfasst einen
Borstenhalter 62 beispielsweise in Form einer Scheibe,
an welchem Borstenbündel angeordnet sind. Die Bors-
tenbündel sind insbesondere auf einer Kreislinie an dem
Borstenhalter 62 fixiert und ragen schräg nach außenab,
sodass der Seitenbesen 60 bezüglich der Borstenbündel
eine Kegelstumpfform hat.
[0100] Der Seitenbesen 60 ist im Betrieb rotatorisch
um eine Rotationsachse 64 angetrieben. Die Rotations-
achse 64 im Kehrbetrieb der Kehrmaschine 10 ist dabei
quer zur Aufstellebene 18 orientiert. Sie liegt insbeson-
dere in einemspitzenWinkel zuderAufstellebene18und
ist nicht senkrecht zu der Aufstellebene 18 orientiert.
[0101] An dem Halter 58 ist ein Antrieb und insbeson-
deremotorischer Antrieb 66 zur Rotationsbewegung des
Seitenbesens 60 um die Rotationsachse 64 angeordnet.
[0102] Der Halter 58 ist beweglich bezüglich des Fahr-
gestells 12 positioniert, sodass der entsprechende Sei-
tenbesen 60 der Seitenbeseneinrichtung 56 für einen
Kehrbetrieb auf den zu reinigenden Boden 16 abgesenkt
werden kann und beispielsweise bei einer Nicht-Reini-
gungsbetriebsfahrt abgehoben werden kann.
[0103] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die Seiten-
beseneinrichtung 56 so angeordnet, dass sie über das
Vorderende 34 hinausragt.
[0104] Es ist die Aufgabe einer Seitenbeseneinrich-
tung 56, Kehrgut von der Seite her nach innen (zu dem
Fahrgestell 12 hin) zu befördern, sodass es von der
Kehrwalze 26 erfasst werden kann. Durch eine Seiten-
beseneinrichtung 56 wird der Kehrbereich der Kehrma-
schine 10 verbreitert und insbesondere breiter gemacht
als es einer Länge der Kehrwalze 26 und der Rotations-
achse 28 entspricht.
[0105] Die Kehrwalze 26 weist eine Rotationsrichtung
68 auf, welche so ist, dass sie Kehrgut in den Kehrgutbe-
hälter 44 fördern kann. Die Rotationsachse 68 ist derart,
dass sie im Kehrbetrieb der Kehrmaschine 10 an dem zu
reinigenden Boden 16 parallel zu der Vorwärtsfahrtrich-
tung 38 der Kehrmaschine 10 ist.
[0106] Bei der in Figur 1 gezeigtenDarstellung ist dann
diese Rotationsrichtung 68 im Uhrzeigersinn.
[0107] Bei der Ausbildung der Kehrmaschine 10 als
Frontladermaschine, bei der ein Bediener, welcher auf
dem Sitz 46 sitzt, nach vorne zu dem Vorderende 34 hin
schaut, und bei dem der Kehrgutbehälter 44 in dieser
Richtung vor ihm liegt, ist die Rotationsrichtung 68 der
Kehrwalze 26 im Uhrzeigersinn.
[0108] Die Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 weist eine
erste Seitenwandung 70 und eine gegenüberliegende
zweite Seitenwandung auf. Zwischen diesen liegt ein
Boden 72. Der Boden 72 weist zu der Aufstellebene 18
hin. Die erste Seitenwandung 70 und die zweite Seiten-
wandung sind quer und insbesondere senkrecht an dem

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



9

15 EP 4 530 404 A1 16

Boden 72 fixiert.
[0109] Zu dem Vorderende 34 hin weist die Kehrgu-
taufnahmeeinrichtung 54 eine Vorderwandung 74 auf.
[0110] Bei einem Ausführungsbeispiel hat die Vorder-
wandung ausgehend von dem Boden 72 einen ersten
Bereich 76, welcher von dem Boden 72 zu dem Vor-
derende 34 hin schräg zu der Aufstellebene 18 positio-
niert ist.
[0111] Dadurch wird an dem ersten Bereich 76 vor der
Vorderwandung ein Raum bereitgestellt, in welchem ein
entsprechender Seitenbesen 60 positionierbar ist.
[0112] An den ersten Bereich 76 schließt sich an dem
vorderen Ende 34 ein zweiter Bereich 78 der Vorder-
wandung 74 an.
[0113] Die Kehrgutaufnahmeeinrichtung 34 hat ferner
eine Hinterwandung 80 (vergleiche beispielsweise Figur
2 und 3) zu der Kehrwalze 26 hin.
[0114] Zwischen der Vorderwandung 74, der Hinter-
wandung 80 undder erstenSeitenwandung 70 sowie der
zweiten Seitenwandung ist der Kehrgutbehälter 44 an-
geordnet bzw. gebildet.
[0115] An der Hinterwandung 80 ist der Kehrwalze 26
zugeordnet (mindestens) eine Öffnung 82 (vergleiche
Figuren 3 und 6) gebildet. Durch dieÖffnung 82 hindurch
lässt sich von dem zu reinigenden Boden 16 aufgenom-
menes Kehrgut in den Kehrgutbehälter 44 fördern.
[0116] Die erste Seitenwandung 70 weist ein erstes
Stirnende 84 auf (vergleiche Figur 3), welches der Kehr-
walze 26 zugeordnet ist. Entsprechend weist die zweite
Seitenwandung ein zweites Stirnende auf.
[0117] Die Öffnung 82 ist gegenüber dem ersten Stir-
nende 84 und dem zweiten Stirnende zurückgesetzt. Ein
Abstand der Öffnung 82 zu der Kehrwalze 26 ist größer
als ein Abstand des ersten Stirnendes 84 bzw. des zwei-
ten Stirnendes zu der Kehrwalze hin bezogen auf eine
Richtung, welche von dem Hinterende 36 zu dem Vor-
derende 34 gerichtet ist.
[0118] Der Bereich der ersten Seitenwandung 70 und
der zweiten Seitenwandung, welcher über die Öffnung
82 in Richtung der Kehrwalze 26 ragt, bildet gewisser-
maßen jeweils eine Seitenschürze 86.
[0119] Die Öffnung 82 ist zwischen der ersten Seiten-
wandung 70 und der gegenüberliegenden zweiten Sei-
tenwandung gebildet und erstreckt sich beispielsweise
über die gesamte Breite der Kehrgutaufnahmeeinrich-
tung 54 zwischen der ersten Seitenwandung 70 und der
gegenüberliegenden zweiten Seitenwandung, oder über
einen Teilbereich bezogen auf diese Breite (in einer
Richtung parallel zur Rotationsachse 28).
[0120] Die Öffnung 82 ist von der Unterseite des Fahr-
gestells 12 weg hin (zu der Aufstellebene 18) positioniert
und dabei vor der Kehrwalze 26 (bezogen auf die Rich-
tung von dem Hinterende 36 zu dem Vorderende 34)
angeordnet, umKehrgut indenKehrgutbehälter 44durch
die Öffnung 82 hindurch einwerfen zu können.
[0121] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die Öffnung
82 zwischen linkem und rechtem Vorderrad der Vorder-
radeinrichtung 20 positioniert.

[0122] Die Öffnung 82 hat eine Unterseite 88, welche
derAufstellebene18 zugewandt ist (vergleicheFiguren 3
und 6), und eine gegenüberliegende Oberseite 90.
[0123] An der Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 sitzt im
Bereich derÖffnung 82 eine Klappe 92. Die Klappe 92 ist
über ein Schwenklager 94 um eine Schwenkachse 96
schwenkbar gelagert. Die Schwenkachse 96 ist dabei
parallel zur Aufstellebene 18 bzw. parallel zur Rotations-
achse 28.
[0124] Das Schwenklager 94 sitzt bei einem Ausfüh-
rungsbeispiel an dem Boden 92 der Kehrgutaufnahme-
einrichtung54unddamit imBereichderUnterseite88der
Öffnung 82.
[0125] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die Klappe
92zumindest ineinemTeilbereichdurchdieSeitenschür-
zen 86 der ersten Seitenwandung 70 und der zweiten
Seitenwandung seitlich nach außen abgedeckt und da-
mit auch geschützt.
[0126] Die Klappe 92 weist mehrere Funktionen auf,
die untenstehend erläutert werden. Insbesondere ist
eine Funktion der Klappe 92 durch ihre Schwenkstellung
an dem Schwenklager 94 bestimmt.
[0127] Die Klappe 92 hat einen Boden 98. Der Boden
98 ist aus einem biegestarren Material wie beispiels-
weise einem Metallmaterial oder Kunststoffmaterial her-
gestellt. An demBoden 98 ist ein Bereich 100 aus einem
biegeflexiblen Material angeordnet. Dieser Bereich 100
bildet ein Vorderende 102 der Klappe 92. Dieses Vor-
derende 102 ist der Kehrwalze 26 zugewandt. Über den
Bereich 100 die Klappe 92 an den zu reinigenden Boden
16 anlegbar.
[0128] Der Bereich 100 ist insbesondere aus einem
Gummimaterial hergestellt. Der Bereich 100 bildet eine
Anlagelippe der Klappe 92 an den zu reinigenden Boden
16.
[0129] An dem Boden 98 sitzen Seitenwandungen
104, welche beabstandet zueinander sind. Die Seiten-
wandungen 104 erstrecken sich quer und insbesondere
senkrecht von demBoden 98weg. Sie ragen nicht in den
Bereich 100.
[0130] Die Seitenwandung 104 hat bei einem Ausfüh-
rungsbeispiel eine dreiecksförmige Gestalt (vergleiche
Figuren 3 und 6), mit einem ersten Schenkel 106 und
einem zweiten Schenkel 108. Der erste Schenkel 106
und der zweite Schenkel 108 gehen jeweils von dem
Boden98unddabei vongegenüberliegendenEndendes
Bodens 98 aus und schneiden sich dann.
[0131] Der erste Schenkel 106 ist kürzer als der zweite
Schenkel 108, wobei der erste Schenkel 106 an den
Bereich 100 grenzt, und der zweite Schenkel 108 zu
dem Bereich an dem Schwenklager 94 führt.
[0132] Bezogen auf die Seitenwandung 104 und ei-
nemAbstand über demBoden 98 weist die Klappe 92 an
dem Bereich 100 eine größere Höhe auf als im Bereich
des Schwenklagers 94, wobei diese Höhe von dem Be-
reich 100 hin zu dem Schwenklager 94 kontinuierlich
abnimmt.
[0133] Der Boden 98 der Klappe 92 bildet eine Leit-
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fläche fürKehrgut zudessenTransport indenKehrgutbe-
hälter 44. Die Seitenwandungen 104 bilden Führungs-
begrenzungen, um Kehrgut seitlich (in der Klappe 92) zu
halten und ein seitliches Herausfallen zu verhindern.
Dadurch wiederum wird ermöglicht, dass im Wesentli-
chen das komplette Kehrgut, welches auf die Klappe 92
gelangt, auch in den Kehrgutbehälter 44 transportiert
wird.
[0134] Wie untenstehend noch näher erläutert wird,
bildet die Klappe 92 mit ihrem biegeflexiblen Bereich
100 eine Art von Kehrschaufel bzw. Rampe im Kehrbe-
trieb der Kehrmaschine 10.
[0135] Die Kehrmaschine 10 umfasst einen Bewe-
gungsmechanismus 110 für die Klappe 92. Der Bewe-
gungsmechanismus 110 umfasst wiederum einen He-
belmechanismus oder Gestängemechanismus 112.
[0136] Es ist insbesondere vorgesehen, dass der Be-
wegungsmechanismus 110 einen ersten Teil umfasst,
welcher einer Seitenwandung 104 zugeordnet ist, und
einen zweiten Teil, welcher der entsprechenden gegen-
überliegenden Seitenwandung zugeordnet ist. Der erste
Teil und der zweite Teil sind grundsätzlich gleich ausge-
bildet, wobei in den Figuren 1 bis 5 nur ein Teil gezeigt ist.
[0137] Es ist dabei insbesondere vorgesehen, dass
der entsprechende Bewegungsmechanismus 110 au-
ßerhalb des Kehrgutbehälters 44 angeordnet ist und
beispielsweise in einem Zwischenraum zwischen dem
Kehrgutbehälter 44 und der entsprechenden ersten Sei-
tenwandung 70 (erster Teil) bzw. der zweiten Seitenwan-
dung (zweiter Teil) positioniert ist, zumindest in einem
Teilbereich.
[0138] Wenn im Folgenden die Elemente des Bewe-
gungsmechanismus 110 beschrieben werden, wird Be-
zug genommen auf einen Teil (erster Teil beziehungs-
weise zweiter Teil). Die entsprechenden Elemente sind
dannauchandemanderenTeil vorhanden.Der erste Teil
und der zweite Teil sind dabei synchronisiert.
[0139] Der Bewegungsmechanismus 110 umfasst ein
Brückenelement 114. Das Brückenelement 114 ist be-
weglich bezüglich des Fahrgestells 12 montiert. Bei ei-
nem Ausführungsbeispiel ist das Brückenelement 114
schwenkbar gelagert. Das Schwenklager 116 ist an der
entsprechenden ersten Seitenwandung 70 bzw. zweiten
Seitenwandung angeordnet. EineSchwenkachse 118 ist
parallel zu der Aufstellebene 18 bzw. parallel zu der
Rotationsachse 28 der Kehrwalze 26.
[0140] DasBrückenelement 114weist eine Ausgangs-
stellung 120 (Figuren 3, 4) auf, welche eine Grundstel-
lung des Brückenelements 114 ist.
[0141] An das Brückenelement 114 ist eine erste Ak-
toreinrichtung 122 gekoppelt. Die erste Aktoreinrichtung
ist insbesondere ein hydraulischer oder pneumatischer
Zylinder 124mit einer Basis 126 und einemBewegungs-
element128 (Zylinderkolben).DerZylinder124 istmit der
Basis 126 schwenkbar an das Brückenelement 114 ge-
koppelt mit einer Schwenkachse parallel zur Schwenk-
achse 118. Eine entsprechende Ankopplungsstelle 129
ist beabstandet zu dem Schwenklager 116.

[0142] Das Bewegungselement 128 (der Kolben) ist
endseitig an einen ersten Steg 130 angelenkt. Der erste
Steg130 ist aneinDrehlager132angelenkt,welches fest
bezüglich des Fahrgestells 12 positioniert ist. Eine Dreh-
achse desDrehlagers 132 ist parallel zur Schwenkachse
118.
[0143] Der erste Steg 130 ist mit einem zweiten Steg
134 verbunden, und dabei insbesondere drehfest ver-
bunden.
[0144] Insbesonderebewirkt eineVerschwenkungdes
ersten Stegs 130 an dem Drehlager 132 (und relativ zu
dem Bewegungselement 128) eine koordinierte und ins-
besondere synchrone Bewegung des zweiten Stegs
134.
[0145] An den zweiten Steg 134 ist ein dritter Steg 136
über ein Drehlager 138 angelenkt. Eine Drehachse des
Drehlagers 138 ist parallel zur Schwenkachse 118.
[0146] Der dritte Steg 136 ist an die Klappe 92 und
dabei insbesondere an die entsprechende Seitenwan-
dung 104 über ein Drehlager 140 angelenkt. Eine Dreh-
achse desDrehlagers 140 ist parallel zur Schwenkachse
118.
[0147] Durch das Drehlager 138 ist der Abstand zwi-
schen dem Drehlager 132 und dem Drehlager 140 je
nach Drehstellung des ersten Stegs 130 einstellbar. Die
entsprechende Drehstellung des ersten Stegs 130 wird
wiederumdurchdieersteAktoreinrichtung122unddabei
durch die Linearposition des Bewegungselements 128
eingestellt. Es lässt sich über die Aktoreinrichtung 122
eine entsprechende Schwenkstellung der Klappe 92 an
der Schwenkachse 96 einstellen.
[0148] In Figur 4 ist eine erste Stellung 142 der Klappe
92gezeigt. In dieser erstenStellung142 ist dieKlappe92
von der Aufstellebene 18 weg verschwenkt und die Öff-
nung 82 ist durch die Klappe 92 zu der Aufstellebene 18
hin und zu der Kehrwalze 26 hin geschlossen.
[0149] Die erste Stellung 142 der Klappe 92 ist keine
Reinigungsbetriebsstellung. Die erste Stellung 142 für
dieKlappe 92wird eingestellt insbesondere für eine nicht
Reinigungsfahrt der Kehrmaschine 10 zu einemEinsatz-
ort oder von einem Einsatzort weg.
[0150] Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
erste Stellung 142 der Klappe 92 erreicht, wenn das
Bewegungselement 128 zu der Basis 126 ausgefahren
ist (Figur 4). Dies bedeutet, dass im Vergleich zu der
eingefahrenen Stellung (vergleiche Figur 3; siehe unten)
ein Abstand eines Anlenkungspunkts 144 des ersten
Stegs 130 an das Bewegungselement 128 zu dem An-
lenkungspunkt 129 größer ist als in einer zweiten Stel-
lung 146 der Klappe 92 (vergleiche Figur 3).
[0151] Die zweite Stellung 146 der Klappe 92 (Figur 3)
ist eine operative Stellung für einen Reinigungsbetrieb.
[0152] In der zweiten Stellung 146 der Klappe 92 ist
das Bewegungselement 128 eingefahren (der Abstand
zwischen dem Anlenkungspunkt 144 und dem Anlen-
kungspunkt 129 ist insbesondere minimiert). Insbeson-
dere liegen in der zweiten Stellung 146 der erste Steg
130, der zweiteSteg134undder dritte Steg136auf einer
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geraden Linie.
[0153] Die Klappe 92 ist in der zweiten Stellung 92 auf
die Aufstellebene 18 zu verschwenkt und insbesondere
berührt der Bereich 100 dann den zu reinigenden Boden
16.
[0154] Die Klappe 92 ist dabei so zu der Aufstellebene
18positioniert, dassderBoden98derKlappe92 ineinem
spitzen Winkel zu der Aufstellebene 18 liegt und eine
schiefe Ebene zu dem zu reinigenden Boden 16 bildet.
Die Klappe 92 bildet dann über ihren Boden 98 eine
Rampe. Der Boden 98 weist dabei ausgehend von
dem Schwenklager 94 zu dem Bereich 100 hin einen
sich verringernden Abstand zu der Aufstellebene 18 auf.
[0155] In der zweiten Stellung 146 kann die rotierende
Kehrwalze 26Kehrgut vondemzu reinigendenBoden16
aufnehmen, in Richtung der Öffnung 82 schleudern,
wobei dann die Klappe 92 eine Leiteinrichtung für Kehr-
gut zur Förderung in den Kehrgutbehälter 44 bildet.
[0156] DieKlappe 92 bildet in der zweiten Stellung 146
eine Art von Kehrschaufel, welche über den Bereich 100
(die biegeelastische Lippe) an dem zu reinigenden Bo-
den16anliegt (oder höchstens einenminimalenAbstand
von beispielsweise höchstens 10 mm oder weniger) auf-
weist.
[0157] In der ersten Stellung 142 hat die Klappe 92 die
Funktion eines Verschlusselements. In der zweiten Stel-
lung146hat dieKlappe92dieFunktion einerKehrschau-
fel, welche eine Leiteinrichtung für den Kehrgutweg aus-
gehend von der Kehrwalze 26 durch die Öffnung 82
hindurch in den Kehrgutbehälter 44 bildet.
[0158] In der ersten Stellung 142 und der zweiten
Stellung 146 der Klappe 92 ist das Brückenelement
114 in seiner Ausgangsstellung 120.
[0159] An einer Unterseite des Fahrgestells 12 ist zwi-
schen der Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 und der Auf-
stellebene 18 ein Raum 148 (vergleiche beispielsweise
Figur 3) vorhanden. Zu der Kehrwalze 26 hin ist dieser
Raum 148 in der zweiten Stellung 146 durch die Klappe
92 mit dem Bereich 100 gesperrt.
[0160] In der ersten Stellung 142 der Klappe 92 ist
dieser Raum 148 zu der Kehrwalze 26 hin offen.
[0161] Die Klappe 92 weist (mindestens) eine dritte
Stellung150 (Figur 5) auf,wobei diese dritte Stellung150
zwischen der ersten Stellung 142 und der zweiten Stel-
lung 146 liegt.
[0162] In der dritten Stellung 150 ist die Klappe 92
gegenüber der Aufstellebene 18 angehoben und die
Klappe 92mit ihremBereich 100berührt den zu reinigen-
den Boden 16 nicht. Der Raum 148 ist dadurch zu der
Kehrwalze 26 hin offen; es ist ein Durchgang 152 unter
der Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 und der Klappe 92
zu der Kehrwalze 26 hin gebildet.
[0163] Eine Mindesthöhe 154 dieses Durchgangs 152
beträgt mindestens 20 mm und insbesondere mindes-
tens 25 mm und vorzugsweise mindestens 30 mm.
[0164] Die Mindesthöhe 154 bezieht sich insbesonde-
re auf einen minimalen Abstand des Bereichs 100 (bei-
spielsweise an einer Vorderkante des Bereichs 100 zu

der Kehrwalze 26 hin) zu der Aufstellebene 18.
[0165] In der dritten Stellung 150 der Klappe 92 kann
Kehrgut unter der Kehrmaschine 10 und dabei unter der
Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54 zu der Kehrwalze 26
hin gelangen, wenn es von der Kehrmaschine 10 über-
fahren wird.
[0166] In der zweiten Stellung 146 der Klappe 92 wird
Kehrgut unterhalb der Kehrgutaufnahmeeinrichtung 54
bei Überfahren durch die Kehrmaschine 10 durch die
Klappe 92 in der Vorwärtsfahrtrichtung 38 mit verscho-
ben. In der zweiten Stellung 146 wirkt die Klappe 92
gewissermaßen als Pflug.
[0167] Durch Bringen der Klappe 92 in die dritte Stel-
lung 150 wird ein Zugang dieses Kehrguts zu der Kehr-
walze 26 ermöglicht.
[0168] Zur Einstellung der dritten Stellung 150 ist eine
zweite Aktoreinrichtung 156 vorgesehen. Die zweite Ak-
toreinrichtung 156wirkt bei demgezeigten Ausführungs-
beispiel auf das Brückenelement 114 und bewegt das
Brückenelement 114ausseinerAusgangsstellung120 in
eine entsprechende Stellung. Durch diese Bewegung
des Brückenelements 114 aus der Ausgangsstellung
120 wird die erste Aktoreinrichtung 122 mit Basis 126
und Bewegungselement 128 als Ganzes bewegt und
insbesondere verschoben, was sich wiederum auf den
ersten Steg 130 und damit wiederum auf den zweiten
Steg 134 und den dritten Steg 136 auswirkt.
[0169] Diese Bewegung des Brückenelements 114
bewirkt ausgehend von der zweiten Stellung 146 ein
Anheben der Klappe 92 in die dritte Stellung 150 (Figur
5).
[0170] Über das Brückenelement 114 ist die zweite
Aktoreinrichtung 156 mechanisch an die erste Aktorein-
richtung 122 gekoppelt. Eine Aktivierung der zweiten
Aktoreinrichtung 156 bewirkt eine Bewegung der ersten
Aktoreinrichtung 122 als Ganzes und damit eine Ver-
schwenkung der Klappe 92 um die Schwenkachse 96.
Die Verschwenkung ist aber derart, dass gerade der
Durchgang 152 freigegeben wird und die dritte Stellung
150 unterhalb der ersten Stellung 142 ist.
[0171] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die zweite
Aktoreinrichtung 156ein Elektromotor und insbesondere
ein Linearmotor 158. Dieser Linearmotor 158 weist eine
linearbewegliche Stange 160 auf. Die Stange 160 ist
beabstandet zu demSchwenklager 116 an das Brücken-
element 114 gekoppelt.
[0172] Eine Verschiebungsposition der Stange 160
bestimmt eine Drehposition des Brückenelements 114
an dem Schwenklager 116.
[0173] In der ersten Stellung 142 und der zweiten
Stellung146 ist die zweiteAktoreinrichtung156mit ihrem
Linearmotor 148 nicht aktiv und die Stange 160 ist so
positioniert, dass dasBrückenelement 114 in seiner Aus-
gangsstellung 120 ist (Figuren 3, 4).
[0174] Wenn die zweite Aktoreinrichtung 156 aktiviert
wird, dann wird die Stange 160 so bewegt und beispiels-
weise in Richtung der Kehrwalze 26 zu verschwenkt
(vergleiche Figur 5), dass die erste Aktoreinrichtung
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122 mit der Basis 126 und dem Bewegungselement 128
in Richtung auf die Kehrwalze 26 zu bewegt wird. Dies
wiederum bewirkt ein Anheben der Klappe 92 ausge-
hend aus der zweiten Stellung 146 und bringt die Klappe
in die dritte Stellung 150mit geöffnetemDurchgang 152.
[0175] Oben wurde die dritte Stellung 150 der Klappe
92 beschrieben. Es ist grundsätzlich möglich, dass ge-
nau eine dritte Stellung 150 vorliegt, oder dass mehrere
dritte Stellungen 150 vorhanden sind. Bei einerMehrzahl
von dritten Stellungen 150 können diese in Stufen oder
stufenlos eingestellt sein.
[0176] Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel der
Kehrmaschine 10 ist bezogen auf eine Höhenrichtung
quer zu der Aufstellebene 18 die zweite Aktoreinrichtung
156 oberhalb der ersten Aktoreinrichtung 122 angeord-
net.
[0177] Durch die Bedienungseinrichtung 52 lässt sich
die erste Aktoreinrichtung 122 und die zweite Aktorein-
richtung 156 aktivieren.
[0178] Es ist grundsätzlich vorgesehen, dass zum
Übergang von der ersten Stellung 142 in die zweite
Stellung 146 und zum Halten in der zweiten Stellung
146, sowie zum Übergang von der zweiten Stellung
146 in die erste Stellung 142 und zum Halten der ersten
Stellung 142 der Klappe 92 durch einen Bediener an der
Bedienungseinrichtung 52 nur ein "kurzzeitiger" Aktivi-
erungsvorgang notwendig ist und zum Halten kein Be-
dienereingriff notwendig ist. Wenn beispielsweise die
Klappe 92 in der ersten Stellung 142 ist, dann genügt
beispielsweise ein kurzzeitiger Knopfdruck, um die Klap-
pe 92 aus der ersten Stellung 142 in die zweite Stellung
146 zu bringen und in der zweiten Stellung 146 zu halten.
Entsprechend genügt ein "kurzer" Knopfdruck, um die
Klappe aus der zweiten Stellung 146 in die erste Stellung
142 zu bringen und dort zu halten.
[0179] Die Bedienungseinrichtung 52 ist so ausgebil-
det, dass zumHalten der dritten Stellung 150 ein perma-
nenter Bedienereingriff notwendig ist. Beispielsweise
umfasst die Bedienungseinrichtung 52 einen Taster
162 (vergleiche Figur 1), welcher der zweiten Aktorein-
richtung 156 zugeordnet ist. Wenn der Taster 162 nicht
betätigt ist, dann ist das Brückenelement 114 in seiner
Ausgangsstellung 120.
[0180] Wenn der Taster 162 betätigt wird, dann wird
entsprechend die zweite Aktoreinrichtung 156 aktiviert
mit Verschiebung der Stange 160 und Verschwenkung
des Brückenelements 114, wie oben beschrieben. Für
diese Aktivierung muss dabei der Taster 162 gedrückt
bleiben und zum Halten der dritten Stellung 150 muss
dann ebenfalls der Taster 162 gedrückt bleiben. Wenn
ein Bediener den Taster 162 loslässt, dann geht die
Stange 160 in ihre Ausgangsposition zurück (automati-
siert) und das Brückenelement 114 geht automatisch in
seine Ausgangsstellung 120. Die Klappe 92 geht da-
durch automatisch in die zweite Stellung 146 über. Ohne
aktiven Bedienereingriff an den Taster 162 verbleibt also
die Klappe 92 nicht in der dritten Stellung 150.
[0181] Ein Bediener hat dadurch dieMöglichkeit, kurz-

zeitig (wobei die Zeit dadurch bestimmt ist, wie lange er
den Taster 162 drückt) die Klappe 92 aus ihrer zweiten
Stellung 146 während eines Kehrbetriebs in die dritte
Stellung 150 zu bringen. Kehrgut, welches in der zweiten
Stellung 146 aufgrund der Sperrwirkung der Klappe 92
zu der Aufstellebene 18 hin nicht zu der Kehrwalze 26
gelangen kann, kann dann aufgrund des in der dritten
Stellung 150 freigegebenen Durchgangs 152 zu der
Kehrwalze gelangen und durch diese mitgenommen
werden. Kehrgut kann dadurch in den Raum vor der
Kehrwalze 26 und zwischen der Klappe 92 gelangen.
[0182] Ein Bediener senkt dann die Klappe 92 wieder
in die zweite Stellung 146 ab (durch Loslassen des Tas-
ters 162) und das entsprechende Kehrgut kann dann
durch die Klappe 92 hindurch in den Kehrgutbehälter
44 befördert werden.
[0183] Die erfindungsgemäße Kehrmaschine 10 funk-
tioniert wie folgt:
Bei einer Nicht-Reinigungsfahrt beispielsweise zu einem
Einsatz oder voneinemEinsatzort ist dieKlappe92 in der
erstenStellung 142.Dadurch ist dieÖffnung 82durch die
Klappe 92 geschlossen (vergleiche Figur 4).
[0184] Für einen Kehrbetrieb wird die Klappe 92 durch
den Bediener in die zweite Stellung 146 gebracht (ver-
gleiche Figur 3). Kehrgut kann dann durch die Kehrwalze
26 (welche auf den zu reinigenden Boden 16 abgesenkt
ist) durch die Klappe hindurch in den Kehrgutbehälter 44
befördert werden.
[0185] Wenn ein Bediener größere Müllansammlun-
gen auf dem zu reinigenden Boden 16 entdeckt, welche
insbesondere durch die Kehrmaschine 10 auf dem zu
reinigenden Boden 16 mit verschoben werden, dann
betätigt er den Taster 162 und die Klappe 92 geht in
die (mindestens eine) dritte Stellung 150. Solche Müll-
ansammlungen ("Leichtmüll") können dann durch den
Durchgang 152 hindurch zu der Kehrwalze 26 gelangen.
Durch Loslassen des Tasters 162 sorgt der Bediener
dafür, dass die Klappe 92 in ihrer Funktion als Kehr-
schaufel wieder in eine entsprechende operative Stel-
lung (in die zweite Stellung 146) gebracht wird, um Kehr-
gut einschließlich des zuvor durchgelassenen Leicht-
mülls in den Kehrgutbehälter 44 zu fördern.
[0186] Das Bringen der Stellung 150 wurde oben an-
hand eines Bedienereingriffs beschrieben.
[0187] Bei einer Variante eines Ausführungsbeispiels
ist es vorgesehen, dass an dem Fahrgestell der Klappe
92 zugeordnet eine Sensoreinrichtung 164 (vergleiche
Figur 3) positioniert ist, welche den Raum 148 bezüglich
des Ansammelns von "Leichtmüll" überwacht. Die Sen-
soreinrichtung 164 ist beispielsweise eine optische Sen-
soreinrichtung bzw. eine Kamera-Sensoreinrichtung.
[0188] Die Kehrmaschine 10 umfasst eine Steuerung-
seinrichtung 166 (vergleiche Figur 1), welche signalwirk-
sam an die Sensoreinrichtung 164 gekoppelt ist. Die
Steuerungseinrichtung 166wertet insbesondereSignale
der Sensoreinrichtung 164 bezüglich einesAnsammelns
von "Leichtmüll" in demRaum 148 aus.Wird ein Ansam-
melnbzw. zustarkesAnsammelndetektiert, dannsteuert
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die Steuerungseinrichtung 166 die zweite Aktoreinrich-
tung 156 an, welche dann entsprechend kurzzeitig die
Klappe 92 in die dritte Stellung 150 bringt, um eben den
Durchgang 152 zu der Kehrwalze 26 hin zu öffnen.
[0189] Die dritte Stellung 160 wird dabei nur für eine
relativ kurze Zeitdauer von beispielsweise 10 s oder 20 s
oder 30 s gehalten. Anschließend wird die zweite Akto-
reinrichtung 156 so angesteuert, dass die Klappe 92
wieder automatisiert in die zweite Stellung 146 übergeht.
[0190] Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Kehr-
maschine168,welches indenFiguren7und8gezeigt ist,
ist grundsätzlich gleich ausgebildet wie die Kehrmaschi-
ne 10. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist eine zweite
Aktoreinrichtung 170 vorgesehen, welche ebenfalls auf
ein Brückenelement 114’ wirkt, wobei die zweite Akto-
reinrichtung 170 insbesondere zwischen der ersten Ak-
toreinrichtung 122 und der Aufstellebene 18 positioniert
ist.
[0191] Die zweite Aktoreinrichtung 170 ist beispiels-
weise ein Elektromotor, welcher direkt auf das Schwen-
klager 116 wirkt, um das Brückenelement 114’ zu ver-
schwenken.
[0192] Ansonsten funktioniert die zweite Kehrmaschi-
ne 168 wie oben beschrieben.

Bezugszeichenliste

[0193]

10 Kehrmaschine (erstes Ausführungsbeispiel)
12 Fahrgestell
14 Fahreinrichtung
16 zu reinigender Boden
18 Aufstellebene
20 Vorderradeinrichtung
22 Hinterradeinrichtung
24 Unterseite
26 Kehrwalze
28 Rotationsachse
30 Borstenbündel
32 Schwingeneinrichtung
34 Vorderende
36 Hinterende
38 Vorwärtsfahrteinrichtung
40 Aufbau
42 Gehäuse
44 Kehrgutbehälter
46 Sitz
47 Hydraulischer Antrieb
48 Bedienungselement
50 Lenkrad
52 Bedienungseinrichtung
54 Kehrgutaufnahmeeinrichtung
56 Seitenbeseneinrichtung
58 Halter
60 Seitenebene
62 Borstenhalter
64 Rotationsachse

66 Antrieb
68 Rotationsrichtung
70 erste Seitenwandung
72 Boden
74 Vorderwandung
76 erster Bereich
78 zweiter Bereich
80 Hinterwandung
82 Öffnung
84 erstes Stirnende
86 Seitenschürze
88 Unterseite
90 Oberseite
92 Klappe
94 Schwenklager
96 Schwenkachse
98 Boden
100 Bereich
102 Vorderende
104 Seitenwandung
106 erster Schenkel
108 zweiter Schenkel
110 Bewegungsmechanismus
112 Hebelmechanismus
114 Brückenelement
114’ Brückenelement
116 Schwenklager
118 Schwenkachse
120 Ausgangsstellung
122 erste Aktoreinrichtung
124 Zylinder
126 Basis
128 Bewegungselement
129 Anlenkungsstelle
130 erster Steg
132 Drehlager
134 zweiter Steg
136 dritter Steg
138 Drehlager
140 Drehlager
142 Stellung
144 Anlenkungspunkt
146 zweite Stellung
148 Raum
150 dritte Stellung
152 Durchgang
154 Mindesthöhe
156 zweite Aktoreinrichtung
158 Linearmotor
160 Stange
162 Taste
164 Sensoreinrichtung
166 Steuerungseinrichtung
168 Kehrmaschine (zweites Ausführungsbeispiel)
170 zweite Aktoreinrichtung
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Patentansprüche

1. Kehrmaschine, umfassend

- ein Fahrgestell (12);
- eine Fahreinrichtung (14), welche an dem
Fahrgestell (12) angeordnet ist und welche eine
Aufstellebene (18) der Kehrmaschine für einen
zu reinigenden Boden (16) definiert;
- mindestens eine Kehrwalze (26), welche ro-
tierbar istmit einerRotationsachse (28)mindes-
tens näherungsweise parallel zu der Aufstell-
ebene (18);
- eine Kehrgutaufnahmeeinrichtung (54) mit
mindestens einem Kehrgutbehälter (44) und
mit mindestens einer Öffnung (82);
- mindestens eine Klappe (92), welche an der
Kehrgutaufnahmeeinrichtung (54) schwenkbar
angeordnet ist und welche der mindestens ei-
nen Öffnung (82) zugeordnet ist, wobei die min-
destens eine Klappe (92)mindestens eine erste
Stellung (142) aufweist, in welcher die Kehrgu-
taufnahmeeinrichtung (54) an der mindestens
einen Öffnung (82) durch die mindestens eine
Klappe (92) geschlossen ist, und eine zweite
Stellung (146) aufweist, welche eine für einen
Kehrbetrieb genutzte Stellung ist, und wobei
beimKehrbetriebKehrgut durch diemindestens
eine Kehrwalze (26) durch die mindestens eine
Öffnung (82) hindurch in den mindestens einen
Kehrgutbehälter (44) gefördert ist, und
- eine erste Aktoreinrichtung (122), welche eine
SchwenkbewegungdermindestenseinenKlap-
pe (92) zwischen der ersten Stellung (142) und
der zweiten Stellung (146) bewirkt,

dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Klappe (92) mindestens eine dritte Stellung
(150) aufweist, in welcher die mindestens eine Klap-
pe (92) gegenüber der Aufstellebene (18) angeho-
ben ist und zwischen der mindestens einen Klappe
(92) und der Aufstellebene (18) ein Durchgang (152)
für Kehrgut zu der mindestens einen Kehrwalze (26)
hin gebildet ist, und dass der mindestens einen
Klappe (92) eine zweite Aktoreinrichtung (156;
170) zum Bringen der mindestens einen Klappe
(92) in die mindestens eine dritte Stellung (150) zu-
geordnet ist.

2. Kehrmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der zweiten Stellung (146) der
mindestens einen Klappe (92) mindestens eines
der Folgenden vorliegt:

- die mindestens eine Klappe (92) berührt die
Aufstellebene (18) mit einem Vorderende, wel-
ches der mindestens einer Kehrwalze (26) zu-
gewandt ist, oder das Vorderende weist zu der

Aufstellebene (18) einen Abstand auf, welcher
höchstens 1 cm beträgt;
- der Durchgang (152) für Kehrgut zwischen der
mindestens einen Kehrwalze (26) und einem
EndedesFahrgestells (12) ist durchdiemindes-
tens eine Klappe (92) gesperrt;
- die mindestens eine Klappe (92) bildet zu der
mindestens einen Kehrwalze (26) hin eine Leit-
einrichtung zum Leiten von Kehrgut in den min-
destens einen Kehrgutbehälter (44);
- die mindestens eine Klappe (92) bildet eine
Kehrschaufel, welche insbesondere an der Auf-
stellebene (18) anliegt;
- die mindestens eine Klappe (92) bildet eine
Rampe zu dem mindestens einem Kehrgutbe-
hälter (44) hin.

3. Kehrmaschine nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch mindestens eines der Folgenden:

- eine Schwenkachse (96) für die Schwenkbar-
keit der mindestens einen Klappe (92) ist min-
destens näherungsweise parallel zu der Rota-
tionsachse (28) der mindestens einen Kehrwal-
ze (26);
- die mindestens eine Klappe (92) weist einen
Bereich (100) aus einembiegeflexiblenMaterial
auf, welcher zur Anlage der mindestens einen
Klappe (92) an den zu reinigenden Boden (16)
dient und welcher der mindestens einen Kehr-
walze (26) zugeordnet ist;
- eineSchwenkachse (96) dermindestenseinen
Klappe (92) ist höhenbeabstandet zu der Auf-
stellebene (18);
- die mindestens eine Klappe (92) ist an einer
Unterseite des Fahrgestells (12), welche der
Aufstellebene (18) zugewandt ist, angeordnet;
- die mindestens eine Öffnung (82) hat eine
Oberseite (90) und eine Unterseite (88), welche
der Aufstellebene (18) zugewandt ist, und ein
Schwenklager (94) der mindestens einen Klap-
pe (92) ist im Bereich der Unterseite (88) posi-
tioniert.

4. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kehrmaschine eine Vorwärtsfahrtrichtung (38) auf-
weist und die mindestens eine Kehrwalze (26) im
Kehrbetrieb eine Rotationsrichtung (68) aufweist,
welche an dem zu reinigenden Boden (16) parallel
zur Vorwärtsfahrtrichtung (38) ist, und insbesondere
dadurch gekennzeichnet, dass die Kehrmaschine
ein Vorderende (34) aufweist und die mindestens
eineKlappe (92) zwischendemVorderende (34) und
dermindestenseinenKehrwalze (26) positioniert ist.

5. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durchmindestens ei-
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nes der Folgenden:

- in der mindestens einen dritten Stellung (150)
dermindestenseinerKlappe (92) hat derDurch-
gang (152) zwischen der mindestens einen
Klappe (92) und der Aufstellebene (18) eine
Mindesthöhe von mindestens 20 mm und ins-
besondere von mindestens 25 mm und insbe-
sondere von mindestens 30 mm;
- ein Vorderende der mindestens einen Klappe
(92), welches der mindestens einer Kehrwalze
(26) zugewandt ist, hat in der mindestens einen
dritten Stellung (150) einen Abstand zu der Auf-
stellebene (18);
- ein Vorderende der mindestens einen Klappe
(92) weist in der mindestens einen dritten Stel-
lung (150) einen Abstand zu der Aufstellebene
(18) von höchstens 150 mm und insbesondere
von höchsten 100 mm und insbesondere von
höchstens 80 mm auf;
- die mindestens eine dritte Stellung (150) liegt
zwischen der ersten Stellung (142) und der
zweiten Stellung (146);
- eine Schwenkrichtung der mindestens einen
Klappe (92) ausgehend von der zweiten Stel-
lung (146) in die dritte Stellung (150) ist von der
Aufstellebene (18) weg;
- eine Schwenkrichtung der mindestens einen
Klappe (92) ausgehend von der zweiten Stel-
lung (146) in die erste Stellung (142) ist von der
Aufstellebene (18) weg.

6. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
die mindestens eine Klappe (92) ein Hebelmecha-
nismus (112) und/oder Gestängemechanismus an-
gelenkt ist, welcher an die erste Aktoreinrichtung
(122) gekoppelt ist.

7. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Aktoreinrichtung (156; 170) an die erste Ak-
toreinrichtung (122) gekoppelt und insbesondere
mechanisch gekoppelt ist, und insbesondere dass
die erste Aktoreinrichtung (122) an die zweite Akto-
reinrichtung (156; 170) angelenkt ist.

8. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Aktoreinrichtung (156; 170) so ausgebildet
ist und/oder so angeordnet ist, dass sie ausgehend
vonder zweitenStellung (144) dermindestens einen
Klappe (92) die mindestens eine Klappe (92) in die
mindestens eine dritte Stellung (150) bringt, und/o-
der ausgehend von der mindestens einen dritten
Stellung (150) die mindestens eine Klappe (92) in
die zweite Stellung (146) bringt.

9. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste Aktoreinrichtung (122) eine Basis (126) und
mindestens ein Bewegungselement (128) aufweist,
wobei das mindestens eine Bewegungselement
(128) beweglich und insbesondere verschieblich
zu der Basis (126) ist, und dass dasmindestens eine
Bewegungselement (128) an die mindestens eine
Klappe (92) oder an einenHebelmechanismus (112)
und/oder einen Gestängemechanismus für die min-
destens eine Klappe (92) angelenkt ist, und insbe-
sondere
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Akto-
reinrichtung (156; 170)mit derBasis (126) gekoppelt
ist und insbesondere eine Bewegung der Kombina-
tion aus Basis und mindestens einem Bewegungs-
element (128) zusammen bewirkt.

10. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Aktoreinrichtung (156;170) so an die erste
Aktoreinrichtung (122) angekoppelt ist, dass über
die zweite Aktoreinrichtung (156;170) die erste Ak-
toreinrichtung (122) als Ganzes bewegt ist.

11. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch mindestens
ein Brückenelement (114; 114’), welches beweglich
und insbesondere schwenkbar bezüglich des Fahr-
gestells (12) positioniert ist, dass die erste Aktorein-
richtung (122) an das mindestens eine Brückenele-
ment (114; 114’) angelenkt ist, und dass die zweite
Aktoreinrichtung (156; 170) an das mindestens eine
Brückenelement (114; 114’) angekoppelt ist, wobei
durch die zweite Aktoreinrichtung (156; 170) eine
Bewegung des mindestens einen Brückenelements
(114; 114’) bewirkbar ist, welche zu einer Bewegung
der ersten Aktoreinrichtung (122) führt, und insbe-
sondere
dadurch gekennzeichnet, dass bei einem Über-
gang zwischen der zweiten Stellung (146) der min-
destens einen Klappe (92) in die mindestens eine
dritte Stellung (150) der mindestens einen Klappe
(92) die zweite Aktoreinrichtung (156; 170) eine
Bewegung und insbesondere Schwenkbewegung
des mindestens einen Brückenelement (114; 114’)
ausgehend von einer Ausgangsstellung (120) des
mindestens einen Brückenelements (114; 114’) be-
wirkt.

12. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beim
Übergang zwischen der ersten Stellung (142) der
mindestens einen Klappe (92) und der zweiten Stel-
lung (146) der mindestens einen Klappe (92) die
zweite Aktoreinrichtung (156; 170) nicht aktiviert
ist und insbesondere mindestens ein bewegliches
Brückenelement (114; 114’), an welches die erste
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Aktoreinrichtung (122) angekoppelt ist, in einer Aus-
gangsstellung (120) festgelegt ist.

13. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Bedie-
nungseinrichtung (52) für einen Bediener zur Steue-
rung der ersten Aktoreinrichtung (122) und der zwei-
ten Aktoreinrichtung (156; 170), mit mindestens ei-
nem der Folgenden:

- die Bedienungseinrichtung (52) ist so ausge-
bildet, dass ein Halten der mindestens einen
Klappe (92) in der mindestens einen dritten
Stellung (150) einen anhaltenden aktiven Be-
dienereingriff erfordert, wobei insbesondere bei
Beendigung des aktiven Bedienereingriffs die
mindestens eine Klappe (92) automatisch in
die zweite Stellung (146) geht;
- ein Halten der mindestens einen Klappe in der
erstenStellung (142) und/oder der zweiten Stel-
lung (146) erfordert keinen anhaltenden Bedie-
nereingriff, und insbesondere

dadurch gekennzeichnet, dass die Bedienungs-
einrichtung (52) für die zweiteAktoreinrichtung (156;
170) einen Taster (162) umfasst, wobei bei Betäti-
gung und Halten des Tasters (162) die mindestens
eine Klappe (92) in die mindestens eine dritte Stel-
lung (150) gebracht ist und gehalten ist, und bei
Beendigung eines Haltens des Tasters (162) die
mindestens eine Klappe (92) aus der mindestens
einer dritten Stellung (150) automatisch in die zweite
Stellung (146) geht.

14. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kehrgutaufnahmeeinrichtung (54) eineersteSeiten-
wandung (70) aufweist und eine gegenüberliegende
zweite Seitenwandung aufweist, wobei die mindes-
tens eine Klappe (92) zwischen der ersten Seiten-
wandung (70) und der zweiten Seitenwandung posi-
tioniert ist, und wobei die erste Seitenwandung (70)
ein erstes Stirnende (84) aufweist, welches der min-
destenseinenKehrwalze (26) zugewandt ist, unddie
zweite Seitenwandung ein zweites Stirnende auf-
weist, welche der mindestens einen Kehrwalze zu-
gewandt ist, und dass die mindestens eine Öffnung
(82) gegenüber dem ersten Stirnende (84) und dem
zweiten Stirnende in einer Richtung, welche quer zu
derRotationsachse (28) dermindestenseinenKehr-
walze liegt, zurückgesetzt ist, und insbesondere
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Klappe (92) zwischen der ersten Seitenwan-
dung (70) und der zweiten Seitenwandung steht.

15. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durchmindestens ei-
nes der Folgenden:

- durch eine Ausbildung als Frontladermaschi-
ne, bei welcher die Kehrgutaufnahmeeinrich-
tung (54) zwischen einem Vorderende (34)
der Kehrmaschine und der mindestens einen
Kehrwalze (26) angeordnet ist;
- durch eine selbstfahrende Ausbildung;
- durch eine Ausbildung als Aufsitzmaschine
oder Nachläufermaschine;
- durch eine Befüllung des mindestens einen
Kehrgutbehälters (46) nach dem Kehrschaufel-
prinzip, wobei die mindestens eine Klappe (92)
eine Kehrschaufel bildet.

16. Kehrmaschine nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Senso-
reinrichtung (164), welche einenRaum (148) bezüg-
lich der Ansammlung von Kehrgut überwacht, wobei
der Raum (148) vor der mindestens einen Klappe
(92) vor dem Durchgang (152) liegt, insbesondere
mit mindestens einem der Folgenden:

- die Sensoreinrichtung (164) sitzt an dem Fahr-
gestell (12) mit einem Sichtfeld zu der Aufstell-
ebene (18) hin;
- es ist eine Steuerungseinrichtung (166) vorge-
sehen, an welche die Sensoreinrichtung (164)
signalwirksam gekoppelt ist und welche die
zweite Aktoreinrichtung (156; 170) ansteuert;
und insbesondere bei Detektion einer bestimm-
ten Ansammlung von Kehrgut in dem Raum
(148) vor demDurchgang (152) mit der mindes-
tens einen Klappe (92) in der zweiten Stellung
(146) die Steuerungseinrichtung (166) automa-
tisch die zweite Aktoreinrichtung (156; 170) an-
steuert, um die mindestens eine Klappe (92) in
die mindestens eine dritte Stellung (150) zu
bringen, wobei vorzugsweise die mindestens
eine dritte Stellung (150) für eine bestimmte
Zeitdauer gehalten wird, welche insbesondere
höchstens 30 s beträgt, und dann die mindes-
tens eine Klappe (92) in die zweite Stellung
(146) automatisch gebracht wird.

17. Verfahren zum Betreiben einer Kehrmaschine ge-
mäß einemder vorangehendenAnsprüche, bei dem
die mindestens eine Klappe (92) in die mindestens
eine dritte Stellung (150) gebracht wird, um den
Durchgang (152) für Kehrgut zwischen der mindes-
tens einenKlappe (92) undderAufstellebene (18) zu
dermindestens einen Kehrwalze (26) zu öffnen, und
anschließend diemindestens eineKlappe (92) in die
zweite Stellung (144) gebracht wird, um Kehrgut in
den mindestens einen Kehrgutbehälter (46) zu brin-
gen.

18. Verfahren zum Betreiben einer Kehrmaschine nach
Anspruch 17, gekennzeichnet durch mindestens
eines der Folgenden:
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- die zweite Aktoreinrichtung (156; 170) ist so an
die ersteAktoreinrichtung (122) gekoppelt, dass
über die zweite Aktoreinrichtung (156; 170) die
erste Aktoreinrichtung (120) als Ganzes bewegt
wird;
- es ist eine Sensoreinrichtung (164) vorgese-
hen, welche einen Raum (148) bezüglich der
AnsammlungvonKehrgut überwacht,wobei der
Raum (148) vor der mindestens einen Klappe
(92) vor dem Durchgang (152) liegt;
- es ist eine Steuerungseinrichtung (166) vorge-
sehen, an welche die Sensoreinrichtung (164)
signalwirksam gekoppelt ist und welche die
zweite Aktoreinrichtung (156; 170) ansteuert,
und insbesondere steuert bei Detektion einer
bestimmten Ansammlung von Kehrgut in dem
Raum (148) vor dem Durchgang (152) mit der
mindestens einen Klappe (92) in der zweiten
Stellung (146) die Steuerungseinrichtung
(166) automatisch die zweite Aktoreinrichtung
(156; 170) an, um die mindestens eine Klappe
(92) in die mindestens eine dritte Stellung (150)
zu bringen, wobei insbesondere diemindestens
eine dritte Stellung (150) für eine bestimmte
Zeitdauer gehalten wird, welche insbesondere
höchstens 30 s beträgt, und dann die mindes-
tens eine Klappe (92) automatisch in die zweite
Stellung (146) automatisch gebracht wird.
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